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1. Einführung 
 

Die Blitzenreuter Seenplatte ist wegen ihres Feuchtgebietscharakters mit 
natürlichen Seen und mittelalterlichen Weihern, des Vorhandenseins von 
verschiedenartigen Mooren und seiner großen Artenvielfalt aus naturschutzfachlicher 
Sicht ein äußerst wertvolles Gebiet.  
 

Bereits 1924 wurden deshalb Teile des Häckler und Dornacher Riedes als 
Bannwald ausgewiesen. Dieser wurde im Jahr 2004 im Rahmen eines „Regionalen 
Waldschutzgebietes“ mit Bann- und Schonwäldern erweitert. Insgesamt gibt es 
aktuell im Bereich der Blitzenreuter Seenplatte 190 ha Bannwald und 340 ha 
Schonwald.  

 
In den Jahren 1937 (Dornacher Ried mit Häcklerweiher, Häckler Ried und 

Buchsee), 1939 (Schreckensee) und 1961 (Vorsee-Wegenried) wurden diese 
wertvollen Gebiete als Naturschutzgebiet ausgewiesen. 
 

Die Blitzenreuter Seenplatte ist auch Teil des europaweiten 
Schutzgebietsystems Natura 2000 (FFH- und Vogelschutzgebiet) und stellt einen 
wichtigen Trittstein im Verbund der oberschwäbischen Feuchtgebiete und der 
Feuchtgebiete des Voralpenlandes dar.  
 

Zur Erhaltung der heutigen Qualität intakter Bereiche und zur 
Wiederherstellung guter Lebensraumbedingungen in stark beeinträchtigten 
Moorabschnitten wurden im Rahmen eines Life-Projektes (LIFENAT/D/8462) 
verschiedene Maßnahmen geplant und umgesetzt. Ziel war es, durch 
Wiederanhebung des stark abgesenkten Grundwasserspiegels die Voraussetzungen 
für erneutes Torfwachstum, den Fortbestand der Moorflächen und der damit 
verbundenen Lebensräume gefährdeter Tier- und Pflanzenarten zu schaffen. 
 

Mit der Renaturierung der Bachläufe und Schaffung eines breiten 
Pufferkorridors wurde eine Vernetzung der verschiedenen Teilgebiete erreicht. 
 

Ein Besucherlenkungskonzept mit Gestaltung eines interaktiven 
Naturerlebnispfades schützt wertvolle Gebiete. Interessante Bereiche sind für 
Besucher zugänglich. 
 
Projektbeginn: 01.07.2002 
Projektende:  30.06.2007 
Gesamtbudget: 1,2 Mio. EURO, davon 60% EU-Förderung 
 

           Eröffnung des LIFE-Projekts  
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Am Projekt beteiligten sich: 
·  Europäische Union aus Life-Natur (Fördergeber) 
·  Gemeinde Fronreute (Partner) 
·  Gemeinde Wolpertwende (Partner) 
·  Staatliches Forstamt Bad Waldsee, jetzt Forstamt Ravensburg beim Landkreis 

Ravensburg (Partner) 
·  Bezirksstelle für Naturschutz und Landschaftspflege Tübingen, jetzt Referat 

56 – Naturschutz und Landschaftspflege beim Regierungspräsidium Tübingen 
(Partner) 

·  Land Baden-Württemberg (Forst-, Naturschutz- und 
Wasserwirtschaftsverwaltung) (Kofinanzierer) 

·  Landkreis Ravensburg (Kofinanzierer) 
·  Stiftung Naturschutzfonds beim Ministerium Ländlicher Raum (Kofinanzierer) 
·  PRO REGIO OBERSCHWABEN (Projektträger) 

 
 
 
2. Projektbeschreibung 
 

Die Blitzenreuter Seenplatte im Landkreis Ravensburg ist ein Teilgebiet des 
aus 13 Teilen bestehenden FFH-Gebietes “Feuchtgebiete um Altshausen” (1083 ha). 
Sie stellt einen der markantesten Landschaftsausschnitte des südwestdeutschen 
Alpenvorlandes dar. Neben Seen und Jahrhunderte alten Weihern prägen 
unterschiedliche Verlandungsstadien von kleinflächigen, kalkreichen und 
nährstoffarmen Hangquellsümpfen über blütenreiche Pfeifengraswiesen auf 
Niedermoor bis zu ausgedehnten, teilweise beeinträchtigten Hochmoorstadien mit 
Moorwäldern, offener Hochmoorweite und einem Hochmoorkolk (vom Grundwasser 
unabhängiger See im Hochmoor, nur vom Regenwasser gespeist) das 
Landschaftsbild. Zahlreiche gefährdete Tier- und Pflanzenarten haben hier einen 
geeigneten Lebensraum 

 
Ab der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts erfolgten in diesem Moorgebiet 

größere Eingriffe durch Entwässerung und Torfabbau. Dies führte zu anhaltenden 
Schädigungen des Feuchtgebietssystems. In den letzten Jahrzehnten sind die 
Auswirkungen der Nährstoffanreicherung aus der Landwirtschaft im unmittelbaren 
Umfeld der Moore und Seen (Nährstoffanreicherung) hinzugekommen.  

 
Zur Verbesserung dieses Lebensraumes wurde 

von der EU, auf Antrag der PRO REGIO 
OBERSCHWABEN GmbH, das Life-Natur-Projekt 
„Lebensraumoptimierung Blitzenreuter Seenplatte“ 
bewilligt. Ziel des Projektes ist es, die infolge ihrer 
Artenausstattung herausragenden Feuchtgebiete des 
FFH-Lebensraumes und der prioritären Lebensräume 
der Blitzenreuter Seenplatte nachhaltig zu sichern und 
die beeinträchtigten, europaweit bedeutenden 
Lebensräume in ihrer ökologischen Funktion zu 
optimieren. 
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3. Hauptprobleme des Gebietes 
 
3.1 Entwässerung 
 

Die größte Gefährdung der Moore ist durch die menschliche Nutzung und die 
damit verbundene Entwässerung verursacht worden. Mit zunehmender 
Austrocknung werden den Torfmoosen die Lebensmöglichkeiten genommen. Jede 
Entwässerung ist mit einer Durchlüftung verbunden, wodurch Abbauvorgänge 
stattfinden und chemische Verbindungen freigesetzt werden. Vorher war alles im 
Ökosystem Moor festgelegt und somit von der Umwelt fern gehalten, durch den 
Torfabbau unter Einfluss von Sauerstoff wird das Moor aber zum belastenden 
Lebensraum.  

 
Durch die Zersetzung des Torfes wird der im Torf gebundene Stickstoff in 

unterschiedlichen Formen freigesetzt: Ammoniak, Stickstoff, Stickstoffoxide, 
Distickstoffmonoxid, Nitrat. Während die ersten vier Verbindungen fast ausschließlich 
gasförmig in die Atmosphäre entweichen, bleiben Nitrate im Wasser gelöst.  

 
Die Freisetzung von Distickstoffmonoxid trägt zum Ozonabbau in der oberen 

Stratosphäre bei und unterstützt den unnatürlichen Treibhauseffekt. Die dadurch 
bewirkte Klimaerwärmung bringt eine verstärkende Rückkoppelung, indem sie zur 
Austrocknung des Torfes beiträgt und damit den Abbau von Kohlenstoff fördert. 
 
Folgen der Entwässerung 

Die Entwässerung führt zu dauerhaftem Austrocknen des Bodens und damit 
zu einer Reihe von Folgeschäden:  
·  Das Verschwinden der typischen Feuchtgebietspflanzen und die Ausbreitung von 

„Allerweltsarten“, die weniger feuchte Böden vorziehen. Zum Beispiel gehen 
ehemals nasse Wollgraswiesen (Eriophorum) im Häckler Ried heute mehr und 
mehr in Pfeifengrasbestände über. Offene Moorflächen verbuschen zunehmend 
und auch Gehölze wie Kiefern und Fichten breiten sich im Moor aus. Diese 
Bäume verdunsten oft große Mengen Wasser und können so zu zusätzlicher 
Entwässerung des Bodens führen. 

 
·  Der nicht mehr wassergesättigte Boden verdichtet sich und sackt ab. Um den 

Häckler Weiher und im Wolpertswender Torfstich zeugen freiliegende 
Baumwurzeln stellenweise von einer Absackung um bis zu 1 Meter. Trockener, 
verdichteter Torfboden verliert seine Fähigkeit, Wasser aufzunehmen. Bei starken 
Regenfällen fließt das Wasser deshalb schnell oberflächlich ab. 
 

·  Verdichtete, trockene Böden machen Watvogelarten wie der Bekassine 
(Gallinago gallinago) und dem Brachvogel (Numenius arquata) das Stochern 
nach Nahrung schwer. Dichter Pflanzen- und Gehölzbewuchs vermindert 
außerdem den Bruterfolg dieser und anderer Bodenbrüter (z.B. Kiebitz Vanellus 
vanellus), da dadurch z.B. für Füchse gute Versteckmöglichkeiten entstehen. 
Aufwachsende Bäume bieten dann Sitzwarten für Nesträuber wie Krähenvögel 
und erhöhen somit den Raubtierdruck sowohl auf die Elternvögel als auch auf 
Jungvögel und Eier dieser Watvogelarten. 
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·  Trockene Böden sind luftdurchlässiger als nasse. Während in wassergesättigten 
sauerstoffarmen Moorböden abgestorbene Pflanzenteile unzersetzt (oder nur 
teilweise zersetzt) dauerhaft gelagert werden, werden bei Sauerstoffzufuhr 
Abbauvorgänge in Gang gesetzt (Torfmineralisierung). Die dadurch im Boden 
freigesetzten Nährstoffe zerstören die Lebensgrundlage für Moorpflanzen, die an 
nährstoffarme Böden angepasst sind. Moorfremde Arten breiten sich aus. 

 
 
3.2 Eintrag von Nährstoffen 
 

Durch den Eintrag von Nährstoffen, sei es durch die Landwirtschaft oder durch 
die Touristen, reichert sich das Moor mit Nährstoffen an. Pflanzen, die geringe 
Nährstoffansprüche haben, werden dadurch verdrängt. Andere Pflanzen breiten sich 
auch über das Moor hinaus aus. Diese Pflanzen sind nicht mehr in der Lage, ein 
Moor entstehen zu lassen. Die Gebiete verbuschen zunehmend. Dies hat zur Folge, 
dass feuchtgebietstypische Tier- und Pflanzenarten durch so genannte  
„Allerweltsarten“ verdrängt werden. 
 

Touristen gefährden das Moor, indem sie entlang der Wanderwege Abfälle 
hinterlassen, die zu einer Nährstoffanreicherung beitragen. Wenn sie nicht auf den 
ausgezeichneten Wegen bleiben, zerstören sie Schwingrasen oder Röhrichtzonen, 
da diese sehr empfindlich sind. Außerdem werden dadurch die von Vögeln so 
dringend benötigten störungsarmen, beruhigten Bereiche (z.B. Brutplätze) reduziert.  
  
Folgen der Nährstoffeinträge 
·  Mit dem Regen werden Nährstoffe in die nahen Stillgewässer eingeschwemmt 

und tragen so zu vermehrtem Algenwachstum, Stoffumsatz und schließlich zu 
schnellerer Verlandung von Gewässern bei. 

·  Schnellwachsende Pflanzenarten (z.B. Schilf, Pfeifengras, Rohrglanzgras) mit 
hohem Nährstoffbedarf können sich ausbreiten und verdrängen Moorpflanzen, 
die mit wenigen Nährstoffen auskommen, aber nur dort wachsen, wo sie keiner 
Konkurrenz mit anderen Arten ausgesetzt sind 

 
 
 
4. Projektziele 
  

Ziel des LIFE-Projekts waren insbesondere die Wiedervernässung und damit 
die Erhaltung und Entwicklung beeinträchtigter Moore (Dornacher Ried, Häckler 
Ried, Wolpertswender Torfstich), die Vernetzung der verschiedenen Schutzgebiete 
miteinander und die Schaffung eines breiten Pufferkorridors, der Erhalt von 
gefährdeten Lebensräumen und Tier- und Pflanzenarten sowie die Besucherlenkung. 
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Das LIFE-Projektgebiet 
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5. Maßnahmen  
 
Diese Projektziele wurden insbesondere mit folgenden Maßnahmen erreicht: 
 
·  Wiedervernässung des Wolpertsender Torfstichs durch den Einbau von drei 

Stauwehren und einem Auslassbauwerk 
 
·  Wiedervernässung der beeinträchtigten Hoch- und Übergangsmoorflächen 

(Häckler und Dornacher Ried) durch den Einbau von 15 Stauwehren in den 
Entwässerungsgräben und den niedriger liegenden seitlichen Moorbereichen 

 
·  Optimierung des Wasserhaushalts von ökologisch wertvollen Uferwiesen durch 

Anhebung des Wasserspiegels im Häcklerweiher und Verlängerung des 
Ablassintervalls von drei auf vier Jahre 

 
·  Naturnahe Umgestaltung von Bachläufen und Ausstattung mit breiten, 

landwirtschaftlich nur noch extensiv genutzten Randflächen als Lebensraum-
Verbundkorridore (Buchsee-Schreckenseebach und Vorsee-Schreckenseebach) 

 
·  Beseitigung von Störquellen durch gezielte Besucherlenkung , Einrichtung eines 

interaktiven Naturerlebnispfades und verstärkte Öffentlichkeitsarbeit  
 
 
5.1 Wiedervernässung 
 

Die Moore im Bereich der Blitzenreuter Seenplatte (Häckler und Dornacher 
Ried) wurden seit Beginn des 19. Jahrhunderts systematisch entwässert und z.T. bis 
in die 1950er Jahre abgetorft (Wolpertswender Torfstich). Auch dienten die von 
Südtiroler Gastarbeitern gegrabenen Entwässerungsgräben zum Abtransport der 
früher sehr wertvollen Streue mit Booten.  

 
Um diese Moore zu erhalten und die weitere Verschlechterung der 

Lebensräume aufzuhalten, musste der Moorwasserstand wieder großflächig 
angehoben werden. Dazu wurden im Januar/Februar 2006 insgesamt 18 bis zu  
125 m lange und teilweise bis zu 6,5 m tiefe Holzspundwände sowie ein regulierbarer 
Abflussschacht in die Entwässerungsgräben der Blitzenreuter Seenplatte eingebaut. 
Diese verhindern, dass Niederschlagswasser über die Gräben oder die 
topographisch etwas niedriger liegenden Randbereiche oberflächlich aus den 
Mooren abfließt. Ziel ist es, einen oberflächennahen Wasserstand zu erreichen, 
damit der Boden konstant wassergesättigt ist und sich bei günstigen Bedingungen 
das Torfwachstum wieder einstellen kann.  

 
Um diese Maßnahmen umsetzen zu können, mussten im Wolpertswender 

Torfstich 32,5 ha private Grundstücke (110 Teilflächen) erworben werden, so dass 
heute alle von der Wiedervernässung betroffenen Flächen und die seitlichen 
Pufferbereiche in Landeseigentum sind. Erleichtert wurde dieser Grunderwerb durch 
die gleichzeitig laufende Flurneuordnung auf Wolpertswender Gemarkung. 
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Dornacher Ried nach der Wiedervernässung 
 
 
5.2 Vernetzung der Gebiete 
 

Die verschiedenen Teilgebiete der Blitzenreuter Seenplatte (Häcklerweiher mit 
Häckler Ried, Dornacher Ried und Wolpertswender Torfstich, Buchsee, 
Schreckensee und Vorsee mit Wegenried) sind teilweise durch Wälder, Straßen oder 
landwirtschaftlich genutzte Flächen voneinander getrennt. Für viele Arten sind diese 
Barrieren nicht zu überwinden. Eine Möglichkeit eine Verbindung herzustellen bieten 
die Fließgewässer, die aber meist begradigt und technisch ausgebaut, teils auch 
verdolt waren. 

 
Im Projekt wurde insbesondere die Verbindung 
entlang des Buchsee-Schreckenseebaches als 
eine wichtige Maßnahme umgesetzt. Hier 
wurde eine breite Pufferzone eingerichtet und 
der Bach naturnah rückentwickelt und 
durchgängiger gemacht. Das Bachbett wurde 
dazu aufgeweitet und mit Mäandern versehen, 
die Ufer wurden abgeflacht und Verdolungen 
beseitigt oder mit größeren Durchmessern 
versehen. Auf Basis eines Bepflanzungsplanes 
wurden im Frühjahr 2006 entlang der 
renaturierten Verbindungsbäche Gehölze 
angepflanzt. 

           

 
 Der renaturierte Buchsee-

Schreckenseebach 
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5.3 Besucherlenkung 
 

Nach Festlegung der Wegführung für die Besucherlenkung wurde unter 
Beteiligung der Bevölkerung aus den Gemeinden Fronreute und Wolpertswende von 
der PRO REGIO GmbH bei zwei Veranstaltungen mit jeweils etwa 20-25 
Teilnehmern ein Besucherkonzept erarbeitet, dessen wichtigster Bestandteil ein 
interaktiver Naturerlebnispfad ist. Damit wurde ein ganz neuer Weg beschritten. 
Themen und Stationen wurden nicht von oben vorgegeben, sondern in aktiver 
Beteiligung der Bevölkerung ausgewählt und gestaltet.  
 

Die 16 Stationen des Naturerlebnispfades mit Themen aus den Bereichen 
Geologie, Geschichte und Naturschutz sind auf drei unterschiedlich langen 
Rundwegen zu erreichen (DENKmal-Weg, MACHmal-Weg, SCHAUmal-Weg. 
Informationen dazu und zum Projekt selbst finden sich auf einer bei den Gemeinden 
vorhandenen Projektbroschüre und in einer eigens für die touristischen Angebote der 
beiden Gemeinden Fronreute und Wolpertswende eingerichteten Internetseite 
(www.zwischenschussenundseen.de). 
 
 

             
 
Station 5 Sehrohr             Station 13 Sonnenuhr
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6. Ergebnisse des Life-Projekts 
 
6.1 Allgemein 

Mit den umgesetzten Projektmaßnahmen konnte erreicht werden, dass das 
Gebiet durch Verbesserung und Optimierung seiner Lebensräume als wichtiger 
Trittstein in der  NATURA 2000-Kulisse des oberschwäbischen 
Feuchtgebietsverbundes und der Feuchtgebiete des südwestdeutschen 
Alpenvorlandes dienen kann. Es konnte folgendes erreicht werden: 
 
·  Stabilisierung und Verbesserung der Situation der prioritären FFH-Lebensräume 

und der übrigen Lebensraumtypen 
 
·  Ausprägung eines zielkonformen Wasserhaushaltes in den Moorgebieten 

 
·  Weiterentwicklung der beeinträchtigten Moorvegetation zu hydrologisch intakten 

Ausprägungen mit torfbildender Vegetation  
 
·  Stabilisierung der empfindlichen Populationen gefährdeter Tierarten 
 
·  Etablierung eines funktionsfähigen Biotopverbundkorridors zwischen Buchsee 

und Schreckensee 
 
·  Rückgang von Störungen der empfindlichen Vogelwelt 
 
·  Verbesserung des Informationsstandes der Einwohner der umliegenden  

Gemeinden sowie der sonstigen Besucher des Gebietes über das Projektgebiet 
und NATURA 2000. 

 
Die ersten sichtbaren Veränderungen durch Projektmaßnahmen waren die 

Umbaumaßnahmen am Verbindungsbach zwischen Buchsee und Schreckensee 
sowie Vorsee und Schreckensee im Jahr 2005. Schon nach kurzer Zeit haben sich 
die beiden Bäche zu interessanten Lebensräumen entwickelt und dienen mit ihren 
breiten, nur noch extensiv genutzten Randstreifen als wichtiger Verbindungsweg für 
viele Arten. 
 

Der Anstieg des Grundwasserspiegels im Dornacher und Häckler Ried zeigte 
sich bereits kurz nach der Baumaßnahme im Frühjahr 2006. Hinter den Stauwehren 
haben sich größere Wasserflächen gebildet, im Wolpertswender Torfstich sind viele 
Bereiche überflutet. Schon 1 Jahr nach der Baumaßnahme hat sich in diesen 
Wasserflächen eine typische Vegetation mit Torfmoosen und Wasserschlauch 
gebildet, im Wasser stehende Bäume sterben ab. Auf lange Sicht, das heißt in 
Jahren und Jahrzehnten, werden weitere Bäume absterben und größere, offene 
Flächen freigegeben und wiederum die Lebensräume ermöglichen, die durch die 
Entwässerungen im Laufe der Jahrzehnte verloren gegangen sind.  
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6.2 Ergebnisse der Wiedervernässung 
 
Häckler Ried und Häcklerweiher 
 

Im Häckler Ried und im Häcklerweiher (Bachsystem 1) dient der bestehende 
Mönch zur Wasserstandsregulation. Der Wasserstand am Ausfluss beeinflusst auch 
den Wasserstand in tiefer gelegenen Flächen im Dornacher Ried. Im Häckler Ried 
wurden möglichst bodenoberflächennahe Wasserstände angestrebt, wobei der 
Überstau von größeren Flächen wegen der Gefahr der Nährstoffanreicherung aus 
dem Umfeld vermieden werden soll. 

 
 

Das Bach- und Grabensystem im Projektgebiet 
 

 
 
Das Entwässerungssystem im Projektgebiet
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Wolpertswender Torfstich 
 

Im Wolpertswender Torfstich weisen die beiden Grabensysteme  
unterschiedliche Charakteristika auf. Der aus nordwestlicher Richtung herführende  
Graben (2) ist mineralstoffarm und es kommen Hochmoorpflanzen vor. Der aus dem 
zentralen Bereich des Torfstichs herführende zweite Graben (2.1) ist stark 
mineralstoffgeprägt, so dass das Wasser dieser beiden Gräben nicht durch zu große 
Anstauhöhen vermischt werden darf. 

Dort wo Daten vor und nach den Maßnahmen vorliegen, zeigen sie einen 
deutlichen Anstau von 20 – 30 cm. Die Situation ist aber differenziert und aufgrund 
der angestrebten Anstauhöhen zu betrachten. 
 
 
Westlicher Randgraben  
 

Hier wurden die umfangreichsten Maßnahmen vorgenommen mit 
Spundwandlängen von 100 und 125 m zur Stützung des Wasserspiegels auf einem 
für das Hochmoor optimalen Niveau (Graben 1.9). 

Der angestrebte Wasserstand wurde mit Ausnahme der trockenen Monate 
Juni und Juli 2006 immer erreicht und die Wasserspiegeldifferenzen zu den 
vergleichbaren Pegeln vor den Maßnahmen sind groß. 

 
 

Dornacher Ried ohne Randgraben 
 

Im Hochmoor des Dornacher Rieds sollten möglichst bodenoberflächennahe 
Wasserstände erreicht werden. An fast allen Pegeln hat der Wasserspiegel nach den 
Aufstaumaßnahmen zum Teil deutlich zugenommen. Die nässeren Bedingungen 
kommen v.a. auch den Torfmoosen zu Gute. Es ist davon auszugehen, dass sie sich 
ausbreiten können und dadurch ein Wachstum des Hochmoors, das ohne die 
getätigten Projektmaßnahmen nicht mehr möglich war, wieder einsetzen kann. Mehr 
Torfmoose bedeuten auch einen besseren Wasserrückhalt. Deshalb kann damit 
gerechnet werden, dass sich die heute in der verheideten Hochmoorfläche 
hydrologisch suboptimalen Bedingungen langfristig verbessern werden. 

 
 

6.3 Zusammenfassung der Wasserspiegelresultate 
 

Unter Berücksichtigung der Witterungssituation haben an allen Messstellen 
die Wasserspiegel zugenommen. Ausgeprägt ist diese Zunahme am westlichen 
Randgraben und in den tiefer gelegenen Flächen des Dornacher Riedes sowie im 
Wolpertswender Torfstich. Im Häckler Ried und im Häcklerweiher wird seit März 
2006 der Wasserspiegel konsequent hoch gehalten, was sich sowohl auf die 
Wasserspiegel in den Riedwiesen des Häckler Riedes als auch in den angrenzenden 
Flächen des Dornacher Riedes positiv auswirkt. Im verheideten Hochmoor und im 
Spirkenfilz des Dornacher Riedes, beides Teilgebiete mit geringem bis keinem 
Wassereinzugsgebiet, haben die Wasserspiegel auch witterungsbereinigt 
zugenommen. 
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6.4 Beispiele für Wasserstandsentwicklungen vor und  nach der Vernässung 
 
Innerer Bereich des Dornacher Riedes (beim Hauptgra ben nördlich des 
Bohlenweges) 
 
 

 
 
 

Bei diesem Pegel zeigt sich deutlich, dass der Wasserstand direkt nach der 
Baumaßnahme um fast 40 cm angestiegen und ziemlich oberflächennahe ist. Nur im 
trockenen Sommer 2006 ist er durch die hohe Verdunstungsrate und fehlenden 
Niederschlägen kurzzeitig abgesunken. 
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Offenes Hochmoor im Dornacher Ried (nördlich des Bo hlenweges) 
 
 

 
 
 

Beim Pegel 10 nördlich des Bohlenweges ist ebenfalls die Auswirkung der 
Wiedervernässung klar ersichtlich. Nach Einbau der Stauwehre im Januar und  
Februar 2006 stieg der Wasserspiegel direkt an und liegt nun im Durchschnitt etwa 
15 cm höher als vorher. Während der Schneeschmelze im Frühjahr 2006 traten 
kurzzeitige Überstauungen  auf. Im Sommer 2006 sank auch hier der 
Grundwasserspiegel um bis zu 30 cm deutlich ab.  
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Wolpertswender Torfstich (südwestlich des Riedmecke lerweges) 
 
 

 
 
 

Das Beispiel eines Pegels im Wolpertswender Torfstich südwestlich des 
Riedmeckelerweges lässt ebenfalls deutlich den Erfolg der Wiedervernässung 
sichtbar werden. Nach Einbau der Stauwehre stieg der Wasserspiegel um 
durchschnittlich etwa 25-30 cm an. Nachdem der Überlauf des Wehres auf Basis des 
Monitorings um weitere 15 cm erhöht wurde, stieg der Wasserspiegel nochmals um 
diese Höhe an.  

Die Wirkung dieser Vernässung lässt sich an vielen überfluteten Torfstichen 
erkennen, die bereits im Jahr 2007 mit einer interessanten Vegetation bewachsen 
waren. Vielfach sind großflächig Torfmoose oder der Wasserschlauch zu erkennen, 
Bäume beginnen wegen der hohen Wasserstände abzusterben und ermöglichen 
dadurch mit der Zeit den wertvollen Moorlebensraum. 

 
 

    



 16

7. Tier- und Pflanzenarten der Blitzenreuter Seenpl atte 
 

Die Vielfalt an Lebensräumen in der Blitzenreuter Seenplatte bringt einen 
großen Artenreichtum mit sich. Viele gefährdete, z.T.  deutschland- und europaweit 
geschützte Tier- und Pflanzenarten können hier noch beobachtet werden.  In 
folgender Tabelle sind die Artenzahlen ausgewählter, in der Blitzenreuter Seenplatte 
nachgewiesener Organismengruppen aufgelistet.  Die angegebenen Zahlen fassen 
Literaturdaten über längere Beobachtungszeiträume sowie während des LIFE-
Projekts durchgeführte Kartierungen  (Herbst 2002 bis Herbst 2003: Pflanzen, 
Libellen, Amphibien) zusammen. 
 
Im Gebiet der Blitzenreuter Seenplatte vorkommende Anzahl von Tier- und 
Pflanzenarten 
 
 

Kategorie Anzahl im Gebiet 
nachgewiesener 
Arten 

Anzahl Arten der 
Roten Listen und 
FFH-Arten 

Pflanzen   
Höhere Pflanzen, Moose 426 + 31 87 
   
Tiere   
Vögel 89 36 
Säugetiere 8 2 
Amphibien 6 1 
Libellen 42 23 
Schmetterlinge 40 7 
Heuschrecken 14 4 
Muscheln 9 2 
Schnecken 15 4 
Fische 16 5 

 

 
 

      Der Schwarzstorch im Projektgebiet (G. Heine)
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8. Besonderheiten 
 

Die Gewässer der Blitzenreuter Seenplatte und ihre Uferbereiche bieten Rast- 
und Brutplätze für Wasservögel, Limikolen und auch Kleinvögel. Ornithologisch 
besonders wertvoll sind der Schilfgürtel und der Kalkquellsumpf am Ufer des 
Schreckensees, wo während der Zugzeit u.a.  Bekassine (Gallinago gallinago),  
Kiebitz (Vanellus vanellus) und Zwergschnepfe (Lymnocryptes minimus) rasten und 
jährlich auch einzelne Paare brüten. Die Zwischen- und Hochmoore der Blitzenreuter 
Seenplatte bieten mit Orchideen und Hochmoorspezialisten (z.B.  den 
fleischfressenden Pflanzen Sonnentau (Drosera), Fettkraut (Pinguicula) und 
Wasserschlauch (Utricularia)) manche botanische Besonderheit. Auch Kreuzotter 
(Vipera berus) und Ringelnatter (Natrix natrix), sowie auf Moorgewässer 
angewiesene seltene Libellen sind hier zu Hause. Alte artenreiche Bann- und 
Schonwälder sind Lebensraum zahlreicher Moose,  Flechten, Insekten und Vögel. 
 

 
 
Der Rundblättrige Sonnentau (W. Scheremet) 
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9. Schlussbetrachtung 
 
Mit dem von der Europäischen Union im Rahmen von Natura 2000 geförderten LIFE-
Projekt „Lebensraumoptimierung Blitzenreuter Seenplatte“ ist es gelungen, wertvolle 
Moorlebensräume zu erhalten und ihre Weiterentwicklung zu ermöglichen. Die 
eingebrachten Stauanlagen ermöglichten den geplanten Wasserrückhalt und die 
Wiedervernässung der Moore. Davon profitieren viele geschützte Lebensräume und 
eine große Anzahl von teils stark vom Aussterben bedrohter Tier- und Pflanzenarten. 
Die Blitzenreuter Seenplatte kann in Zukunft ihre wichtige Rolle im Verbund der 
oberschwäbischen und südwestdeutschen Feuchtgebietskomplexe wieder deutlich 
besser erfüllen. Bereits kurz nach der Realisierung der Maßnahmen zeigten sich die 
ersten positiven Veränderungen im Gebiet und in der Vegetation. 
 
Die naturnahe Rückentwicklung der Verbindungsbäche zwischen den Seen sowie 
deren Ausstattung mit breiten, extensiv zu nutzenden Puffersäumen ermöglicht die 
Vernetzung und Verbindung der verschiedenen Teilgebiete untereinander.  
 
Mit der Einrichtung des interaktiven Naturerlebnispfades unter Einbeziehung der 
Bevölkerung ist es gelungen, die Besucher gezielt auf Rundwege zu leiten, die für 
störungsempfindliche Arten weniger problematisch sind. Durch die interessante 
Gestaltung der Stationen können Kinder und Erwachsene an die Belange von Natura 
2000 herangeführt und ihr Interesse an der Natur geweckt werden. Die Akzeptanz 
der gesamten Maßnahmen ist durch diesen Naturerlebnispfad deutlich gesteigert 
worden. 
 
Es ist in der Blitzenreuter Seenplatte somit gelungen, ökologische Belange und den 
Bedarf der Bevölkerung nach Freizeit und Erholung sehr gut miteinander zu 
verbinden.  
 
       
 


